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1. Dass man die 10 Peirceschen Zeichenklassen und Realitätsthematiken in 

der Form verschiedener Verbände darstellen kann, die obere und untere 

Schranken besitzen, hat bereits Berger (1976) gezeigt. 

2. Erné (1982, S. 86 ff.) hat nun darauf hingewiesen, dass man das Konzept 

der oberen und unteren Schranken dazu benutzen kann, ein Operatorenpaar 

einzuführen, mit dem allgemeine Relationen von A nach B, und zwar unab-

hängig von der ursprünglichen Symbolik, definiert werden können. Wir setzen 

X als die Menge der triadischen und Y als die Menge der trichotomischen 

Peirce-Zeichen fest. Ferner sei Z ⊆ X und W ⊆ Y, dann definiert man 

Z↑ := {y ∈ Y: xRy für jedes x ∈ Z} 

Z↓ := {x ∈ X: xRy für jedes y ∈ W} 

Ferner seien folgende Vereinfachungen vereinbart: 

x↑ = {x}↑  

y↓ = {y}↓ 

Das Operatorenpaar ↑, ↓ bildet nun eine sog. Galois-Korrespondenz; vgl. die 

folgenden Beispiele für allgemeine Relationen, welche direkt aus Erné (1982, 

S. 87) entnommen sind: 
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